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Neues aus dem Netzwerk 
 

RÜCKBLICK AUF DAS COPERNICUS FORUM 2026 

Vom 28. bis 30. April 2026 fand das Nationale Forum für 
Fernerkundung und Copernicus im European Space Operations 
Centre (ESOC) bei der ESA in Darmstadt statt. Rund 400 Fachleute 
nahmen an der Tagung teil, um sich über aktuelle Entwicklungen 
und Projekte auszutauschen und zu vernetzen. Das Programm 
umfasste neben zahlreichen Grußworten, einer Podiums-
diskussion und einer Poster- sowie Firmenausstellung insgesamt 32 
Fachsessions zu den verschiedenen Copernicus Kerndiensten und 
Anwendungsfeldern. Die Fachsession „Wälder der Zukunft: 
Fernerkundung als Schlüssel zum klimaangepassten 
Waldmanagement?“ wurde von Dr. Katja Oehmichen vom Thünen-
Institut für Waldökosysteme moderiert und gemeinsam mit dem 
Copernicus Netzwerkbüro Wald organisiert.  

Dr. Sebastian Schnell vom Thünen-Institut für Waldökosysteme 
präsentierte den aktuellen Arbeitsstand des Projekts ForestPulse. 
Im Projekt wird derzeit an der Entwicklung eines öffentlichen 
Copernicus-Dienstes zu Baumarten, Vitalität und Struktur der 
Wälder Deutschlands gearbeitet. Danach stellte Dr. Philip 
Beckschäfer von der Nordwestdeutschen Forstlichen 
Versuchsanstalt einen systematischen Vergleich online verfügbarer Waldmonitore vor. Er kam zu dem Schluss, dass die 
Erfassungsgenauigkeiten des Verlusts der Waldbestockung stark variieren. Um die Ergebnisse zu verbessern, sei weiterhin ein 
intensiver Austausch über Validierungsergebnisse nötig. Er betonte die dringende Notwendigkeit qualitativ hochwertiger 
Referenzdaten. Dr. Frank Thonfeld vom Deutschen Zentrum für Luft- und Raumfahrt stellte im Anschluss die Ergebnisse von 
ForstEO vor: monatlich aufgelöste Fernerkundungsprodukte zur Unterstützung des europaweiten Waldmonitorings. Er hob die 
Bedeutung eines zeitlich engmaschigen Monitorings hervor und plädierte dafür, bestehende, auf Bodenbeobachtungen 

© Thünen-Institut / Stuart Krause 
© Copernicus Sentinel-2 Echtfarbkomposit 

© NW-FVA/David Kunze: Die Beteiligten an der Fachsession 
„Wälder der Zukunft“ beim Nationalen Forum für Fernerkundung 
und Copernicus 2026 
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basierende Systeme durch die Möglichkeiten der Erdbeobachtung zu ergänzen. Gunter Zeug von Riscognition stellte mit 
FUTUREFOR einen Ansatz vor, mit KI- und Machine-Learning-Methoden kombinierte Copernicus-Daten zu operativen Monitoring-
Systemen zu entwickeln. Diese sollen ein Copernicus-basiertes Waldmonitoring politisch anschlussfähig machen. Katharina 
Kuhlmey, vom Thünen-Institut für Waldökosysteme, gab einen Einblick in ihre Arbeit mit der Anwendung von 
Fernerkundungsprodukten (Baumartenkarte, Leaf Area Index - LAI). Diese beschäftigten sie bei der Modellierung von 
Wasserhaushalt und Trockenstress in Wäldern im Rahmen des Projekts TroWak. Sie wünschte sich eine noch höhere Auflösung 
des LAIs und äußerte einen Bedarf an hochaufgelösten validierten Produkten zur Bestandesstruktur. Den abschließenden Vortrag 
hielt Dr. André Stumpf von der GAF AG. Er erläuterte die europaweite Baumartenkartierung im Rahmen des Copernicus Land 
Monitoring Service. 

Ist Fernerkundung nun also der Schlüssel für ein klimaangepasstes Waldmanagement? Unsere Vortragenden waren sich einig: Das 
perfekte Monitoringsystem gibt es (noch) nicht. Um die bereits entwickelten Monitore angemessen beurteilen und Produkte 
weiterentwickeln zu können, brauchen wir dringend weitere qualitativ hochwertige Referenzdaten und transparente 
Validierungsergebnisse. Die höchste Genauigkeit kann nur durch Kombination mit Bodenbeobachtungen erzielt werden. Für ein 
klimaangepasstes Waldmanagement braucht es also ein ganzes Schlüsselbund. Einen Generalschlüssel gibt es (noch) nicht.  

   

 

 

Aktuelle Projekte und Produkte 
 

FORINVUAV 
Rapid Forest Inventory: Wie Drohnen und KI die Waldinventur beschleunigen 

Sich wandelnde Umweltbedingungen verlangen von der 

Forstwirtschaft neue Wege, Waldstrukturen effizient, präzise und 

in kurzen Intervallen zu erfassen. Klassische terrestrische 

Inventuren bleiben zwar der etablierte Standard, sind jedoch 

personalintensiv, teuer und logistisch aufwendig. Das 

Gemeinschaftsprojekt ForInvUAV (Entwicklung und Verprobung 

eines praxisorientierten, stichproben-basierten Forstinventur-

verfahrens auf Basis von UAV-Technologie (Drohnen) mit 

Einsatzschwerpunkten in mittleren bis größeren Forstbetrieben) 

zur Entwicklung eines Rapid Forest Inventory (RFI)-Ansatzes 

demonstriert, wie UAV-Technologie und KI-gestützte Methoden 

effektiv genutzt werden können, um bestehende Lücken in der 

Waldinventur zu schließen. 

Von Ende 2022 bis 2025 entwickelten die Hochschule 

Weihenstephan-Triesdorf (Gesamtprojektleitung) und die 

Bayerische Landesanstalt für Wald und Forstwirtschaft (LWF) 

einen Workflow, der Drohnenbefliegungen und eine 

© LWF/Jan Dempewolf: Drohnen-Luftbild (Orthomosaik) von Wald- 
Inventurpunkten mit durch KI erkannten Baumkronen und 
Baumartenverteilung. 

 

 

 

© Thünen-Institut/Marie Hensch: Eindrücke vom Copernicus Forum 2026: Podiumsdiskussion Copernicus 3.0 (links), ein maßstabgetreues 
Modell von Sentinel-2 auf dem Gelände des ESOC (Mitte), Zusammentreffen aller vier Copernicus Netzwerkbüros (rechts) 
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automatisierte Datenauswertung systematisch für forstliche Inventurzwecke kombiniert. Zum Einsatz kam VTOL-

Drohnentechnologie (senkrechtstartende Starrflügler) mit RTK-Positionierung, die 500 Hektar pro Tag oder mehr erfassen kann. 

Aus hochaufgelösten Bilddaten (2-5 cm/Pixel) wurden Einzelbäume über ein Deep-Learning-Modell (DeepForest) identifiziert, und 

ein trainiertes KI-Modell (YOLO-v11) klassifizierte die sieben häufigsten Baumarten mit bis zu 89 % Genauigkeit. Ergänzend 

erlaubten ein normalisiertes Höhenmodell der Kronenoberfläche (nDOM) sowie empirische Regressionsmodelle die Schätzung 

wichtiger Größen wie Kronendurchmesser, Baumhöhe und BHD, mit R²-Werten zwischen 0,73 und 0,88.  

Die Ergebnisse zeigen: Der drohnenbasierte Ansatz liefert realistische Vorratsschätzungen und Zuwachsberechnungen. So ergaben 

sich in zwei Praxisbetrieben z. B. 444 m³/ha (UAV) vs. 404 m³/ha (terrestrisch) bzw. 361 m³/ha vs. 342 m³/ha, bei nahezu 

identischem Zuwachs. Damit wird eine reproduzierbare, kosteneffiziente Ergänzung zur klassischen Inventur möglich, besonders 

dort, wo Ressourcen oder Zeit knapp sind. Der Workflow liefert damit verlässliche Grundlagen für Forsteinrichtungen und 

Betriebsgutachten, überall dort, wo Informationsbedarf und Kostenaufwand sorgfältig abgewogen werden müssen.  

Aktuell wird der Ansatz weiterentwickelt. UAV-LiDAR soll künftig auch den Unterstand erfassen und damit wesentliche 

Informationslücken photogrammetrischer Methoden schließen, die auf den Oberstand beschränkt bleiben. LiDAR-Sensoren 

senden aktiv Laserpulse aus, aus denen 3D-Punktwolken resultieren, die eine vertikale Strukturerfassung des Bestandes und die 

Segmentierung von Einzelbäumen auch im Unterstand ermöglichen. Der RFI-Ansatz wird auf dieser Basis weiterentwickelt als ein 

schneller, kosteneffizienter und praxistauglicher Baustein künftiger Waldinventuren, der aktuell gemeinsam mit freiberuflichen 

Sachverständigen in mehreren kleineren und mittleren Forstbetrieben in Bayern prototypisch erprobt wird.  

Ermöglicht wurde das Projekt durch Förderung des Kuratoriums für forstliche Forschung beim Bayerischen Staatsministerium für 

Ernährung, Landwirtschaft, Forsten und Tourismus (StMELF), betreut durch die LWF (Förderkennzeichen E061).  Fragen zum 

Projekt können Sie an Dr. Jan Dempewolf (jan.dempewolf@lwf.bayern.de) richten.  

 
 

AIRLASERSPEC 
Aufspüren von Laubholzschäden mit Laser, Luftbild und KI 

Hitzephasen und Trockenheit haben in den vergangenen Jahren 
auch den Laubholzbeständen in Nordbayern massiv zugesetzt. 
Vorzeitiger Laubabfall und absterbende Kronenteile sind die 
sichtbaren Folgen. Um diese Schäden großflächig und möglichst 
präzise erfassen zu können, setzt das Projekt AirLaserSpec der 
Bayerischen Landesanstalt für Wald und Forstwirtschaft (LWF) auf 
innovative Fernerkundungstechnologien. 

Optische Satellitendaten ermöglichen einen generellen Überblick 
über Schadflächen im Wald – eine zuverlässige Unterscheidung 
verschiedener Schadkategorien ist mit Satellitenbilddaten jedoch 
meist nicht realisierbar. Mit räumlich hochaufgelösten, 
multispektralen Luftbilddaten vom Flugzeug kann das 
Kronentotholz geschädigter Bäume in der Oberschicht sichtbar 
gemacht werden. Luftbilder liefern aber keine ausreichenden 
Informationen von niedrigeren Vegetationsschichten. Hier setzt 
das Projekt AirLaserSpec an: Das Projekt untersucht, ob und wie 
genau flugzeuggestütztes Laserscanning (ALS) die luftbildbasierte 
Erfassung von Laubholzschäden unterstützen und gegebenenfalls 
verbessern kann. Ziel ist die Entwicklung von automatisierten 
Verfahren, welche die Spektralinformationen der Luftbildkamera 
mit den 3D Messungen vom Laserscanner zusammenführen und 
gemeinsam auswerten. Auf dieser Grundlage soll die Erkennung 
von Laubholzschäden verbessert werden. In einem weiteren 
Schritt sollen auch Bestandeslücken abgegrenzt und die darin potenziell vorhandene Verjüngung erfasst werden können. 

© LWF/Christoph Straub: Beispiel für eine entlaubte Buche im 
hochaufgelösten Luftbild der Flugzeugbefliegung von AirLaserSpec 

mailto:jan.dempewolf@lwf.bayern.de
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Die Untersuchungen konzentrieren sich auf zwei nordbayerische Projektgebiete im Landkreis Würzburg und im Steigerwald, mit 
einer Gesamtfläche von fast 100 km². Diese Flächen zeichnen sich durch einen hohen Laubholzanteil und umfangreiche 
Referenzdaten aus. Für die Projektgebiete wurden Flugzeugbefliegungen beauftragt, welche jeweils im Juli 2023 und im Juli 2024 
erfolgreich durchgeführt werden konnten. Dabei wurden hochaufgelöste 3D-Laserpunktwolken zeitgleich mit 4-kanaligen 
Luftbildern aufgezeichnet. Zur Auswertung der Daten kommen moderne Deep-Learning-Verfahren zum Einsatz. Die Modelle 
werden mit manuell erstellten Trainingsdaten angelernt, um Schadmerkmale wie Kronentotholz automatisiert von vitaler 
Vegetation zu unterscheiden. 

Die bisherigen Ergebnisse sind vielversprechend: Eine automatisierte Erkennung von Kronentotholz ist allein auf Basis der 3D-
Punktwolke möglich – wenn auch mit geringerer Genauigkeit als bei der Nutzung der Luftbilddaten. Die trainierten Modelle 
erreichen auf homogenen Flächen bereits eine Genauigkeit, die mit einer manuellen Abgrenzung von Luftbildinterpreten 
vergleichbar ist. Jedoch führen offene Bodenflächen, liegendes Totholz und Forstwege bei der automatisierten Auswertung häufig 
noch zu Fehlklassifikationen. Nach aktuellen Erkenntnissen liegt das Potential der ALS-Daten darin, die luftbildbasierte 
Klassifikation bei der Vermeidung typischer Fehler zu unterstützen. Besonders wertvoll sind die ALS-Messungen in verschatteten 
Lücken. Während hier die optischen Sensoren meist keine verwertbaren Daten liefern, kann die aktive Lasermessung potenziell 
vorhandene niedrigere Vegetation erfassen. Damit könnte gegebenenfalls die Beurteilung der Verjüngungssituation im 
Untersuchungsgebiet erleichtert werden. 

AirLaserSpec wird seit Oktober 2023 von der Abteilung Fernerkundung und Informationstechnologie der LWF bearbeitet. Das 
Projekt läuft noch bis November 2027. Es wird vom Bayerischen Staatsministerium für Ernährung, Landwirtschaft, Forsten und 
Tourismus (StMELF) finanziert. Weitere Details zum Projekt finden Sie in Artikeln der Zeitschrift „LWF aktuell“ Ausgabe 149 
(6/2024) und Ausgabe 156 (1/2026) Fragen zum Projekt beantworten Ihnen gern Dr. Johannes Jurgovsky 
(Johannes.Jurgovsky@lwf.bayern.de) und Dr. Christoph Straub (Christoph.Straub@lwf.bayern.de), Abteilung Fernerkundung und 
Informationstechnologie der LWF. 

 

 

INTERVIEW MIT KATJA OEHMICHEN ZU FNEWS 2.0 
Dr. Katja Oehmichen arbeitet seit 2007 am Thünen-Institut für Waldökosysteme. Sie ist Leiterin des Projekts 

Fernerkundungsbasiertes Nationales Erfassungssystem Waldschäden 2.0 (FNEWs2.0) und mit ihrem Kollegen Dr. Nikolai Knapp 

Koordinatorin der Querschnittsgruppe Fernerkundung am Thünen-Institut für Waldökosysteme. FNEWs lief als Projekt bis Ende 

2023. Daran knüpft nun FNEWS2.0 an: Das Projekt geht aus der Projektphase in die Implementierungsphase über. 

Katja, kannst du uns zur Einordnung zunächst einmal erklären, worum es beim Projekt FNEWs ging? 

Bei FNEWs ging es um die Erkennung von Waldschäden für ganz Deutschland, die mit einem einheitlichen System und derselben 

Methodik in ganz Deutschland erkannt werden. Dabei wurden Sentinel-2 Satellitendaten in Kombination mit Vegetationsindizes 

und Schwellenwertverfahren verwendet. Bei FNEWs haben wir zum einen die Methodik für das Verfahren zur Schaderkennung und 

zum anderen das Konzept für die Validierung für vier ausgewählte Untersuchungsgebiete entwickelt. 

Was genau beinhaltet jetzt der Übergang aus der Projektphase in die Implementierungsphase? 

Das komplette Verfahren musste auf ganz Deutschland ausgerollt werden. Das umfasst die ganze Breite der Waldtypen, 

Vegetationsstrukturen, die Abdeckung aller Höhenlagen und verschiedenste Standorte im Wald. Das Verfahren und die Methodik 

mussten deshalb angepasst werden. Die Infrastruktur z. B. in Bezug auf das Datenvolumen, wurde umgebaut und erweitert.  

© LWF/Johannes Jurgovsky: Laserscannermessung vom Flugzeug im Querschnitt: Erste Reflexionen (rot), Zwischenreflexionen (grün) und letzte 
Reflexionen (blau). 

https://www.lwf.bayern.de/mam/cms04/informationstechnologie/dateien/a149_s16-18_straub.pdf
https://www.lwf.bayern.de/mam/cms04/informationstechnologie/dateien/a156_s18-21_straub.pdf
mailto:Johannes.Jurgovsky@lwf.bayern.de
mailto:Christoph.Straub@lwf.bayern.de
https://www.fnews-wald.de/
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Was habt ihr bezüglich der Implementierung in den letzten zwei Jahren schon geschafft? 

Wir haben eine Zeitreihe von 2018 bis 2025 erstellt, wo jeweils jährliche Änderungen der 

Schäden abgebildet werden.  

Woran arbeitet ihr jetzt gerade? 

Aktuell sind wir mit der deutschlandweiten Validierung des Produktes beschäftigt. Wir 

haben gerade ein Geoportal gebaut und online gestellt. Das Interessante dabei ist, dass die 

Schäden mit den Baumarten und der bestockten Holzbodenfläche kombiniert sind. Die 

Statistiken können bis zur Landkreisebene abgefragt werden. Das Portal haben wir öffentlich 

gemacht, damit Waldbesitzende, Kommunen, Forstämter und -behörden, Naturschützer 

und sonstige mit dem Wald Arbeitende, diese Informationen nutzen können, z. B. für das 

Management ihrer Waldflächen. 

Wie können denn die eben genannten Zielgruppen das Portal nutzen?  

Unsere Daten sind auf der Projektwebseite frei verfügbar. Auf der Seite sind entsprechende 

Hinweise zur Datennutzung hinterlegt. Die Karten stehen als Webdienst und zum Download 

zur Verfügung. Statistikdaten werden über eine offene Web-Schnittstelle verfügbar gemacht 

und damit für eigene Analysen und Auswertungen aller Interessenten nutzbar. 

Du hattest eben auch die Validierung erwähnt. „Wie wurden die Daten denn validiert?“ ist ja eine oft gehörte Nachfrage bei 

Vorträgen. Kannst du uns da noch einen Einblick geben? 

Das in FNEWs geschaffene Validierungskonzept wurde als Grundlage für die Auswahl der Punkte und die Validierungskriterien 

verwendet. Um für ganz Deutschland geeignete Daten zu finden, haben wir Google Earth verwendet und eine visuelle Interpretation 

der einzelnen Punkte durchgeführt. Nach einer gemeinsamen Schulung und „Kalibrierung“ interpretieren gerade vier 

unterschiedliche Personen die Validierungspunkte. 

Welche Herausforderungen gab es oder gibt es derzeit? 

Mit intensivem Blick auf die Validierung zeigt sich, dass es sehr schwer ist, deutschlandweit aktuell hochaufgelöste Informationen 

zum Wald zu bekommen. Meist gibt es zwischen dem Zeitpunkt vor und zum Eintritt der Schädigung zu wenig Informationen im 

Sinne von hochaufgelösten räumlichen Daten (z. B. Luftbild), um das Schadereignis zeitlich genau zu verorten. Das ist aber wichtig, 

um die Qualität unseres Produktes in Hinblick auf die inhaltliche Aussage (Schaden oder kein Schaden) zu bestätigen.  

Vor drei Jahren haben wir in unserem Newsletter schon einmal über die Holzbodenkarte berichtet, die im Rahmen von FNEWs 

entstanden ist. Für die Karte war 2018 der Referenzzeitpunkt für die Erkennung aller nachfolgend geschädigten Waldflächen. 

Damals hieß es, FNEWS könnte theoretisch jährlich eine aktualisierte Holzbodenkarte liefern. Was ist daraus geworden? 

Diese Aufgabe wird derzeit in engem Austausch mit dem Partnerprojekt ForestPulse umgesetzt. Das funktioniert auf ganz kurzem 

Weg, da die Kolleginnen und Kollegen ihr Büro direkt gegenüber haben. 

Wie betrachtest du die vielen Parallelentwicklungen, was die Entwicklung von Baumartenkarten in den letzten Jahren angeht? 

Baumartenkarten sind in aller Munde und werden von vielen Forschungsgruppen, Projekten und Unternehmen bearbeitet. Für 

Reinbestände gibt es sehr gute Ergebnisse. Für Mischbestände, artenreiche Strukturen und unterschiedliche Altersklassen bleibt es 

weiterhin schwierig, zufriedenstellende Ergebnisse zu erzielen. Die „perfekte“ Karte gibt es noch nicht. Von daher sollten wir uns 

noch enger mit allen Beteiligten an einen Tisch setzen. 

 Was ist deiner Meinung nach gerade die spannendste Entwicklung in der Fernerkundungswelt? 

Dass der Austausch inzwischen gut läuft und dass Netzwerken wichtiger denn je ist. Auf meinen letzten Tagungen habe ich 

festgestellt, dass wir uns unter Wissenschaftlern und Praktikern inzwischen vermehrt über Methoden und auch Lösungen 

austauschen können. Die Aufgabenstellungen werden komplexer bei abnehmenden Ressourcen. Da sind die Erfahrungen der 

Kolleginnen und Kollegen, ihre Erfolge und auch Ansätze, für die es keine Lösung gab, immer wertvoll für die eigene Arbeit. 

Was, denkst du, wird in zehn Jahren mit Fernerkundung im Wald möglich sein?  

Ich wünsche mir, dass bis dahin eine interdisziplinäre, offene, konstruktive und vor allem nachhaltige Zusammenarbeit zwischen 

Forschenden, Wissenschaftlern und Anwendern entstanden ist. Vielleicht ist bis dahin der „turning point“ erreicht, um 

flächendeckende und harmonisierte Fernerkundungsprodukte in das aktive Waldmanagement einzubeziehen! 

Vielen Dank für das Gespräch!  

© Thünen-Institut/Marie Hensch:  
Dr. Katja Oehmichen 

https://www.fnews-wald.de/geoportal
https://www.fnews-wald.de/
https://forestpulse.thuenen.de/
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Weitere Termine finden Sie auf unserem Webauftritt unter https://copwald.thuenen.de/veranstaltungen.  

Folgen Sie uns auch auf LinkedIn: https://de.linkedin.com/company/copernicus-netzwerkbüro-wald.  

Termine und Veranstaltungen  
 

Abschluss-Webinar von ForstEO 

Am 19. Mai 2026 findet das Abschluss-Webinar des Projekts 
ForstEO – Nutzung von Erdbeobachtungsdaten zur Erkennung 
klimabedingter Waldschäden in Deutschland – statt. In 
ForstEO wurden mit Werkzeugen der Fernerkundung 
Informationsprodukte entwickelt, um die nationalen 
Monitoringsysteme zur flächigen Erfassung klimabedingter 
Schädigungen des Waldes zu unterstützen. Das Projekt und 
seine Ziele haben wir in seiner Anfangsphase in Ausgabe 14 
unseres Newsletters schon einmal vorgestellt. Nun laden die 
Projektbeteiligten vom Deutschen Zentrum für Luft- und 
Raumfahrt (DLR) alle Interessierten herzlich dazu ein, sich 
über die wichtigsten Ergebnisse zu informieren und Fragen zu 
stellen.  

Link zur Anmeldung: https://eveeno.com/261622821  

 
 

Copernicus Netzwerkbüro Lunchtalk Wald 

Am 21. Mai 2026 findet der nächste Termin aus der Copernicus 
Netzwerkbüro Lunchtalk-Reihe statt. Die Veranstaltungsreihe 
gibt es seit Jahresbeginn; die Einzeltermine werden reihum von 
den vier Netzwerkbüros (Energie, Kommunal, Verkehr, Wald) 
organisiert. Im Mai sind wir als Netzwerkbüro Wald an der 
Reihe und haben das Team von Luftbild Umwelt Planung (LUP) 
eingeladen, die Wald-Dienste aus dem EO4Nature Projekt 
vorzustellen. Im Handlungsfeld Wald bietet EO4Nature drei 
spezialisierte Dienste an: die Erfassung der Waldvitalität, die 
Baumartendifferenzierung sowie die Analyse der Waldstruktur 
auf Störungsflächen. Worum es allgemein bei EO4Nature geht, 
haben wir letztes Jahr in Ausgabe 21 unseres Newsletters 
vorgestellt.  

Link zur Lunchtalk-Reihe: https://social.bscw.bund.de. Dort 
finden Sie auch den Seminar-Zugang. 

 Termine und Veranstaltungen 

Mai 
 
 
 
 
 
 

 

Juni 
 
 

Juli 

19.05.2026 
 
 
 

21.05.2026 
 
 
 

10.-11.06.2026 

 
 
01.-03.07.2026 
 

Erdbeobachtung zur Erfassung klimabedingter Waldschäden – Ergebnisse des Projekts 
ForstEO 
Online-Seminar 
https://eveeno.com/261622821  

Copernicus Netzwerkbüro Lunchtalk Wald 
Online-Seminar: EO4Nature als Baustein des fernerkundungsbasierten Waldmonitorings – 
Informationen zu Waldvitalität, Baumarten und Waldstrukturen auf Störflächen 
https://social.bscw.bund.de 

EXPANDEO 2026 in Brüssel/Belgien und online 
Jahresevent der European Association of Remote Sensing Companies 
https://expandeo.earsc.org  

ICERS 2026 in Zagreb/Kroatien 
International Conference of Environmental Remote Sensing and GIS 
https://alcar.geof.hr/icers-conference  

mailto:Marietheres.Hensch@thuenen.de
mailto:copernicus-wald@thuenen.de
https://copwald.thuenen.de/veranstaltungen
https://de.linkedin.com/company/copernicus-netzwerkb%C3%BCro-wald?trk=public_post_follow-view-profile
https://copwald.thuenen.de/fileadmin/copwald/Ausgabe_14__Februar_24.pdf
https://copwald.thuenen.de/fileadmin/copwald/Ausgabe_14__Februar_24.pdf
https://eveeno.com/261622821
https://copwald.thuenen.de/fileadmin/copwald/NEWSLETTER_Netzwerkb%C3%BCro_Wald-Mai25.pdf
https://social.bscw.bund.de/
https://eveeno.com/261622821
https://social.bscw.bund.de/pub/bscw.cgi/d151993767-2/*/*/Lunchtalks.html?op=WebFolder.getweb
https://expandeo.earsc.org/
https://alcar.geof.hr/icers-conference

